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9. Menschen helfen Menschen

+++  Montag, 8. November 2021
Die Ahrtalbahn fährt wieder zwischen Remagen  
und Bad Neuenahr-Ahrweiler.

+++  Montag, 15. November 2021
In den Unwetter-Landkreisen in der Eifel und in der 
Stadt Trier finden acht Einwohnerversammlungen 
statt. Insgesamt waren es 25 Versammlungen mit 
mehr als 4.500 Teilnehmenden.

Zentralinstituts für soziale Fragen auf rund 584 
Millionen Euro.25 Nur nach dem Tsunami in Süd-
ostasien im Jahr 2004 sei mit 670 Millionen Euro in 
Deutschland innerhalb der vergangenen 20 Jahre 
für eine Notlage mehr Geld gespendet worden als 
für die aktuell vom Hochwasser betroffenen Regio-
nen. Mit 81 Prozent wurde der überwiegende Teil 
der Spendengelder an Hilfsorganisationen über-
wiesen. Das Bündnis „Aktion Deutschland Hilft“ 
erhielt bis Januar 2022 mit rund 278 Millionen Euro 
den größten Betrag.

Die Spendensammlung blieb nicht nur auf die 
Einrichtung von Konten beschränkt, sondern es 
gab auch viele Benefizaktionen in den Regionen 

oder als TV-Veranstaltungen. Beispielsweise er-
brachten die Benefizaktion und der Benefiztag 
des SWR am 9. und 10. September 2021 3,2 Mil-
lionen Euro, die SAT.1-Spendengala 32 Millionen 
Euro und der ARD-Benefiztag insgesamt mehr 
als 90 Millionen Euro.

Am Nürburgring sammelten die Menschen zahllose Hilfsgüter für Betroffene.

Wir bleiben nah an der  

Seite der Hilfebedürftigen. 

Die enge Verbindung mit 

den Betroffenen bleibt über die konkrete Hilfs­

stuation hinaus noch lange bestehen. Wir werden  

den betroffenen Menschen in den Hochwasserge- 

bieten auf Jahre beim Wiederaufbau zur Seite stehen.“

Ralf Haderlein
Landesbeauftragter der  
Malteser Rheinland-Pfalz 
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9. Menschen helfen Menschen

+++  Dienstag, 14. Dezember 2021
An der Ahrbrücke der B 9 bei Sinzig haben die  
Bauarbeiten begonnen. Sie dauern voraussichtlich  
bis Herbst 2022.

+++  Dienstag, 14. Dezember 2021
Die bei der Naturkatastrophe stark beschädigte  
Autobahn 61 bei Meckenheim in Nordrhein-Westfalen 
ist wieder in beide Richtungen befahrbar.

Um die stark nachgefragten Handwerkerleistungen wie fachgerechte Trocknung, Heizungserneuerung oder -instandsetzung 

sowie Dachreparaturen in kürzester Zeit zu ermöglichen, richtete die Handwerkskammer Koblenz die Internetplattform  

www.handwerk-baut-auf.de ein.

Lohnunternehmen aus dem ganzen Bundesgebiet halfen mit Traktoren und anderem schweren Gerät. 

Foto: Entwicklungsagentur

Foto: Piel media
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9. Menschen helfen Menschen

+++  Heiligabend 2021
Der Helfer-Shuttle ins Ahrtal geht in die Winterpause. 
Seit Beginn sind täglich bis zu 3.500 Helfende vermit-
telt worden – in Summe mehr als 100.000 Menschen.

+++ Heiligabend 2021
Das Deutsche Zentralinstitut für soziale Fragen (DZI) 
errechnet 584 Millionen Euro an Spenden für die Hoch-
wasserhilfe – es war die größte inländische Spenden-
kampagne seit der Wende. 

Die Justiz hatte und hat insbesondere zahlreiche 
Nachlässe zu regeln und Grundbuchauszüge zu 
erstellen, die von den durch die Naturkatastrophe 
betroffenen Personen und Unternehmen benötigt 
wurden.

9.3.2	 Coaching für Arbeitssuchende

Viele Menschen haben durch die Naturkatastrophe 
ihre Existenz verloren. Persönliche Papiere mussten 
neu beantragt, und der Alltag in dieser schwierigen 
Situation musste bewältigt werden. Seit Oktober 

2021 gab es in solchen Fällen zum Beispiel das Pro-
jekt „Ganzheitliches Coaching in der Flutregion“. 
Die Idee dahinter: Coaches helfen arbeitssuchen-
den Menschen im Ahrtal dabei, Zugang zu neuen 
Berufen zu finden, aber auch alltägliche Probleme 
zu meistern, die die Naturkatastrophe mit sich ge-
bracht hat – von der Beantragung neuer Papiere 
bis hin zum Erstellen neuer Bewerbungsunterlagen. 
Das Angebot konnte und kann persönlich oder digi-
tal wahrgenommen werden.

9.3.3	 Außerschulische Angebote und  
Betreuung

Der Beginn der Schulferien wurde von der Na-
turkatastrophe überschattet, daher waren in 
den ersten Wochen für junge Menschen und ihre 
Eltern außerschulische Angebote notwendig. 
Auch hier gab es eine hohe Hilfsbereitschaft, von 
Menschen aus dem Ahrtal selbst, aber auch von 
Fachpersonal und -institutionen aus den umlie-
genden Landkreisen sowie von Jugendverbänden 
und von kommunalen und freien Trägern aus dem 

Beim Aufräumen halfen sich viele Menschen gegenseitig.

„Unter dem Motto: ,Die Flut 

geht. Wir bleiben.‘ setzen wir als 

rheinland-pfälzisches DRK auf 

nachhaltige Projekte. So haben 

wir verstärkt (mobile) Beratungs- und ServiceCenter 

aufgebaut. Wir bieten mit den DRK-Finanzhilfen II 

den betroffenen Menschen zudem eine finanzielle 

Wiederaufbauhilfe.“

Anke Marzi
Vorstandsvorsitzende 
Deutsches Rotes Kreuz 
Rheinland-Pfalz e. V.  

Foto: Piel media
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9. Menschen helfen Menschen

+++  Mittwoch, 5. Januar 2022
In zwei Flurbereinigungsverfahren werden Rebflächen 
an der Ahr zum Wiederaufbau vorzeitig freigegeben.

+++  Donnerstag, 6. Januar 2022
Die Naturkatastrophe hat beim Technischen Hilfswerk 
für deutlich mehr Arbeit gesorgt. Insgesamt seien rund 
drei Millionen Stunden angefallen, mehr als 80 Prozent 
davon in den Katastrophengebieten.

ganzen Land. Mit Unterstützung des Landes und 
des Landesjugendrings konnten Ferienangebote in 
den umliegenden Landkreisen für junge Menschen 
aus den betroffenen Gebieten geöffnet werden 
und neue, kurzfristig eingerichtete Ferienfreizeit-
angebote an geeigneten Standorten geschaffen 
werden. Dafür wurden auch tägliche Shuttlever-
bindungen eingerichtet. Darüber hinaus wurden 
freie Träger bei der Einrichtung geeigneter Stand-
orte für kurzfristig geschaffene Kinderbetreuungs-
angebote und Familientreffpunkte unterstützt.

Mit Hilfe des Landes konnten Familien mit ge-
ringem Einkommen aus den Unwettergebieten 
in den Folgemonaten gratis an Tages- und Wo-

chenendangeboten der Familienbildungsstätten 
teilnehmen.

9.3.4	 Tourismus

Nach der Naturkatastrophe mussten viele Touris-
musbetriebe in den betroffenen Regionen schlie-
ßen. Eine große Anzahl an Übernachtungen wur-
de storniert. So brachen die Übernachtungszahlen 
im Ahrtal um zwei Drittel ein. In den Gebieten 
Mosel-Saar und Eifel gingen sie um knapp ein 
Drittel zurück. Um den Betrieben schnell wieder 
eine wirtschaftliche Betätigung zu ermöglichen, 
lief und läuft unter dem Titel „#SolidAHRität“ 
und mit Unterstützung des Landes eine Kampag-
ne für die Tourismusbetriebe im Ahrtal.29 

9.3.5	 Hochschulen

Auch von wissenschaftlicher Seite gibt es Unter-
stützung für den Wiederaufbau. Vielfach wird 
der Wiederaufbau, insbesondere bei Fragen des 

Tourismus, örtliche Geschäfte und Gastronomie litten und leiden unter den Folgen der Naturkatastrophe.

Foto: Piel media

„Feuerwehren aus der gesamten 

Bundesrepublik haben nicht nur 

bei der unmittelbaren Katast­

rophe geholfen, sondern helfen 

jetzt noch bei der Sicherstellung des Brandschutzes 

vor Ort und beim Wiederaufbau. Und sie werden 

auch noch präsent sein, wenn alle anderen bereits 

ihre Arbeit beendet haben werden.“

Frank Hachemer
Präsident des Landes-
feuerwehrverbands 
Rheinland-Pfalz

29� Link und QR-Code zu Informationen der Tourist-Info Ahrtal zur 
Kampagne #SolidAHRität: Seite 113
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+++ Samstag, 8. Januar 2022
Der Eifelkreis Bitburg-Prüm hat einen Plan zum Wie-
deraufbau der kommunalen Infrastruktur vorgelegt. 
Kosten: knapp 74 Millionen Euro.

+++ Samstag, 8. Januar 2022
Im Ahrtal arbeitet nun eine zweite mobile Abwasser-
reinigungsanlage. Sie war ursprünglich für den Libanon 
bestimmt. Eine dritte soll vom Frühling an in Altenahr 
das Abwasser reinigen.

Hochwasserschutzes oder der nachhaltigen Ver-
sorgung mit Wärme und Energie, wissenschaftlich 
begleitet. So können die betroffenen Regionen 
von neuesten Erkenntnissen der Forschung pro-
fitieren. Ergänzend dazu wurde im Dezember 
2021 mit Unterstützung der Landesregierung 
das „Kompetenznetzwerk Wissenschaft für den 
Wiederaufbau“ gegründet. Dieses vernetzt lokale 

Akteure, Land und Wissenschaft miteinander.  
Ziel ist, durch wissenschaftliche Fachkenntnis und 
eine enge Abstimmung mit den Kommunen die 
betroffenen Gebiete weiterzuentwickeln.30

Mit den Projekten „KAHR“ und „Frühwarnung“ 
des Bundesministeriums für Bildung und For-
schung erfolgt eine breit angelegte wissenschaft-
liche Begleitung der Wiederaufbauprozesse. Ziel 
der wissenschaftlichen Begleitung auf dem Ge-
biet des Hochwasserrisikomanagements und der 

Mit dem Portal fluthilfe.rlp.de schuf das Land eine Plattform für gegenseitige Hilfsleistungen.

„Als Wissenschaftler im 

Hochwasserkatastro­

pheneinsatz tätig zu sein, 

stellt eine besondere Herausforderung dar. Voller 

Mitgefühl für das Leid der Betroffenen gilt es für 

mich, meine Expertise einzusetzen, und im Sinne der 

Vorsorge aus Katastrophen zu lernen.“

Robert Jüpner
Technische Universität  
Kaiserslautern

30 Link und QR-Code: siehe Seite 113

„Die verheerende Flut- 

katastrophe hat viel Leid  

erzeugt. Sie hat aber auch eine 

unglaubliche Hilfsbereitschaft an den Tag gebracht. 

Dafür bin ich von Herzen dankbar. Wir werden die 

Menschen auch in den kommenden Jahren nicht 

alleine lassen.“

Thorsten Latzel
Präses der Evangelischen 
Kirche im Rheinland
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+++ Samstag, 8. Januar 2022 
Freiwillige, die sich „Dachzelt-Nomaden“ nennen und 
auch in Zelten übernachten, schreckt die winterliche 
Kälte nicht ab – sie helfen weiter.

+++ Sonntag, 9. Januar 2022 
Klimaschutzministerin Katrin Eder will zusammen 
mit den Kommunen ein überörtliches Konzept für die 
Hochwasservorsorge erstellen mit Rückhalteflächen 
und einer Gewässerentwicklungsplanung.

vorsorgenden räumlichen Planung ist es, die be-
troffenen Regionen zukunftsfähig und gegenüber 
zukünftigen Ereignissen resilienter zu gestalten.

9.3.6	 Digitale Lagekarte

Zur Koordinierung der vielen Hilfsangebote und 
Anlaufstellen wurde durch das Landesamt für 
Vermessung und Geobasisinformation eine inter-
aktive Karte geschaffen. Dort können wichtige 
Informationen und Standorte für Betroffene und 
Helfende eingetragen werden. Die Pflege der 
Karte liegt mittlerweile bei der Kreisverwaltung, 
damit neue Informationen zeit- und ortsnah ein-
getragen werden können.31

9.3.7	 Wald und Forsten

Der Landesbetrieb Landesforsten hat die Kommu-
nen nach der Naturkatastrophe mit Arbeitsein-
sätzen und durch Beauftragungen an Dienstleister 
unterstützt. Erledigt wurden Aufräumarbeiten wie 
unter anderem das Freiräumen von Brücken und 
Bachtälern, das Fällen unterspülter Bäume und 
das provisorische Wiederherstellen von Wegen. 
Landesforsten bot weitere Hilfsleistungen wie die 
Bereitstellung von Stromaggregaten, Hochdruck-
reinigern und kostenlosem Brennholz sowie Bera-
tungen. Die Kosten betrugen rund 728.000 Euro.

9.3.8	Seelsorge

Mit dem Projekt „Seelsorge und Beratung“ und 
weiteren Angeboten bieten einige Wohlfahrts-
organisationen Beratungen und Beistand in den 
Unwetterregionen.

Da hatten etliche Zuschauer live auf Facebook Tränen in den 

Augen: Als Helfende Wochen nach der Naturkatastrophe nach 

ihrem Tageswerk gemeinsam das Erlebte bei einem Helferfest 

besprachen, machte ein Teilnehmer auf ein stark verschlammtes 

Haus in der Nachbarschaft aufmerksam. Der Bewohner war ge-

rade zurückgekehrt und mit den Schlammmassen überfordert. 

Also ließen die Helfer ihre Getränke stehen, besorgten Strom 

und  Licht, Schaufeln und Leute. Sie befreiten das Gebäude 

binnen weniger Stunden vom Schlamm und vom zerstörten 

Inventar. Ein Elektroroller des Herrn war allerdings hinüber. Die 

Facebook-Gemeinde organisierte live gleich drei solcher Roller.

„Für mich ist es sehr 

wichtig, aus dem Er­

eignis und den Erfahrungen der Menschen in den 

Katastrophengebieten zu lernen. Die Einwohnerver­

sammlungen haben mir dabei zentrale Informatio­

nen geliefert, deren Auswertung und Weitergabe 

mir am Herzen liegen. Dabei richtet sich mein Blick 

nicht nur auf das Ahreinzugsgebiet, sondern auch 

auf die anderen betroffenen Gebiete in Rheinland-

Pfalz und Nordrhein-Westfalen.“

Lothar Kirschbauer
Hochschule Koblenz

31 Link und QR-Code zur digitalen Lagekarte: siehe Seite 113

Screenshot: Entwicklungsagentur
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Durch die Naturkatastrophe wurden in Rhein-
land-Pfalz 766 Menschen verletzt und tausende 
Menschen traumatisiert. Gleichzeitig wurden Teile 
der örtlichen medizinischen Versorgung zerstört 
oder beschädigt.

10.1	 Psychosoziale Hilfsangebote

1.211 Einsatzkräfte der psychosozialen Notfallver-
sorgung waren in den ersten Wochen unter der 
Leitung der Beratungs- und Koordinierungsstelle 
Psychosoziale Notfallversorgung des Landes in 
den betroffenen Orten tätig. Darüber hinaus hat 
das Land Rheinland-Pfalz verschiedene Hilfsan-
gebote auf den Weg gebracht, um Betroffene bei 
der Verarbeitung über einen längeren Zeitraum zu 
unterstützen. 

Dazu zählen Telefonhotlines zur direkten psycho-
sozialen Unterstützung sowie zur schnellen Ver-
mittlung von Traumatherapie-Plätzen. Der Opfer-
beauftragte des Landes Rheinland-Pfalz, Detlef 
Placzek, hat zudem eine ständige Vertreterin in 
die Ahr-Region entsandt. Diese bietet Sprechstun-
den in ihrem Büro in Bad Neuenahr-Ahrweiler so-
wie in unterschiedlichen Gemeinden des Ahrtals 
an. Dabei erhalten Bürgerinnen und Bürger Unter-
stützung bei Fragen bezüglich des Wiederaufbaus, 
bei Verwaltungsfragen, zu zeitnaher psychosozia-
ler Versorgung oder anderweitigen Problemen. 
Für Einsatzkräfte und Katastrophenschutzein-
heiten stehen nach wie vor die Angebote der Be-
ratungs- und Koordinierungsstelle in erweitertem 
Umfang zur Verfügung. 

Am 3. November 2021 unterzeichnete das Land 
Rheinland-Pfalz mit dem Kreis Ahrweiler und 
dem Hospiz-Verein Rhein-Ahr, der Dr. von Ehren-
wall’schen Klinik und der DRK-Fachklinik Bad 
Neuenahr eine Kooperationsvereinbarung zur 
Bildung eines regionalen Trauma-Netzwerks. In 
dessen Rahmen sollen die Bedarfe in der psy-
chosozialen Versorgung erfasst und Angebote 
bedarfsorientiert entwickelt werden. Das Land 
Rheinland-Pfalz unterstützt diese Zusammen-
arbeit bis zum Jahr 2023 mit 183.000 Euro.

Anfang Dezember 2021 öffnete das Traumahilfe-
zentrum in Grafschaft-Lantershofen. Ein inter-
disziplinäres Team bietet dort offene Cafés und 
Sprechstunden für Menschen aller Altersgruppen 
mit psychischen oder psychosozialen Problemen 
an. Das Land finanziert dessen Arbeit zunächst für 
drei Jahre mit 760.000 Euro. Neben den Betroffe-
nen richtet sich das kostenfreie Angebot  
des Zentrums auch an Helferinnen und Helfer. 
Zusätzlich gibt es ein mobiles Angebot. 

Die Gesundheitsversorgung

10. Die Gesundheitsversorgung

+++ Montag, 10. Januar 2022 
In Bad Neuenahr-Ahrweiler sind 1.400 Baumaßnahmen 
notwendig, um die Schäden der Naturkatastrophe 
zu beheben. Die Kosten für das Sanieren städtischen 
Eigentums werden auf 1,6 Milliarden Euro geschätzt.

+++ Montag, 10. Januar 2022
Alexandra Felizitas Tschida lebt an der Ahr und hat bei 
der Naturkatastrophe nahezu ihr gesamtes Hab und 
Gut verloren. Jetzt singt die Konzertsängerin ein Lied 
für ihre Heimat. „An der sonnigen Ahr“ heißt es.

766 Männer und Frauen  
wurden durch die Naturkatastrophe  

unmittelbar verletzt.

„Einen besonderen Schwer­

punkt haben wir auf die unmit­

telbare Betreuung von Men­

schen gelegt. Dazu zählen die 

Durchführung von Freizeiten für Kinder ebenso wie 

der Aufbau von Behelfsunterkünften für Senioren.“

Stefan Rheinheimer
Landesgeschäftsfüh-
rer des Arbeiter- und 
Samariterbunds Rhein-
land-Pfalz

32 Webseite des Opferbeauftragten: siehe Seite 113
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10. Die Gesundheitsversorgung

+++ Montag, 10. Januar 2022
Die Naturkatastrophe hat laut Munich Re Schäden von 
33 Milliarden Euro verursacht. Sie sei damit die bislang 
teuerste Naturkatastrophe in Deutschland gewesen.

+++ Dienstag, 11. Januar 2022
Beim Bündnis „Aktion Deutschland Hilft“ sind nach 
eigenen Angaben bisher rund 275 Millionen Euro Spen-
den für Betroffene der Naturkatastrophe eingegangen.

Im Januar 2022 startete ein Projekt moderierter 
Gruppen an zehn Standorten im Ahrtal und in 
weiteren von der Naturkatastrophe betroffenen 
Regionen. Umgesetzt wurde das mittel- und 
langfristige Nachsorgekonzept in Kooperation 
mit dem Paritätischen Wohlfahrtsverband, den 
Selbsthilfekontaktstellen Westerwälder Kontakt- 
und Informationsstelle für Selbsthilfe und der 
Selbsthilfe Kontakt- und Informationsstelle Trier. 

Zahlreiche Kinder und Jugendliche haben Trau-
matisches erlebt. Daher wurde der Schulstart im 
Ahrtal schulpsychologisch begleitet. Im Schulpsy-
chologischen Beratungszentrum Mayen werden 
zudem die Anfragen aus der stark betroffenen 
Region zusammengeführt und der weitere Ein-
satz der Schulpsychologinnen und Schulpsycho-
logen koordiniert. Außerdem fördert das Land 
die Durchführung von bis zu 200 Psychoeduka-
tionsgruppen33 für alle Altersgruppen und Fort-
bildungsgruppen durch das psychotherapeutische 
Netzwerk „Soforthilfe Psyche“ in Kooperation 
mit der Landespsychotherapeutenkammer (siehe 
auch 7.11.3).

10.2 	 Medizinische Versorgung

Fünf Krankenhäuser und zwei Rehakliniken wur-
den durch die Naturkatastrophe in Mitleiden-
schaft gezogen. Sie werden – ausgenommen das 
stark beschädigte Krankenhaus in Trier-Ehrang – 
wieder instandgesetzt. Das Land Rheinland-Pfalz 
unterstützt den Wiederaufbau der betroffenen 
Kliniken. So wurde der Dr. von Ehrenwall’schen 
Klinik, dem Gefäßzentrum Dr. Bauer und der  
DRK-Fachklinik für Kinder- und Jugendpsychia- 
trie in Bad Neuenahr-Ahrweiler ein vorläufiger 
finanzieller Ausgleich der voraussichtlichen  
Einkommenseinbußen in Höhe von insgesamt  
7,3 Millionen Euro bewilligt. Das Land befindet 
sich in einem engen Austausch mit den Trägern, 
um die weiteren Maßnahmen zu besprechen.

„Alle elf Minuten verliebt sich ein Helfer ins AHRtal“, hat jemand an eine Schutzwand geschrieben.

„Eine Naturkatastrophe 

solchen Ausmaßes zerstört 

nicht nur Wohnraum und 

Infrastruktur, sondern betrifft 

auch immer das Miteinander der Menschen. Wir 

können dabei helfen, dass der Schrecken nach und 

nach neuer Zuversicht weicht.“

Birgit Kugel
Diözesan-Caritasdirektorin 
des Caritasverbandes der 
Diözese Trier

33 �Psychoedukationsgruppen sind Gruppen, die systematisch über 
zumeist psychische Erkrankungen informieren.

Foto: Entwicklungsagentur
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+++ Dienstag, 11. Januar 2022
Die von der Naturkatastrophe im Juli 2021 teils zer-
störte Wasserversorgung im Ahrtal soll hochwasser-
sicher wieder aufgebaut werden. Dabei sollen auch 
Synergien beim Legen von Gas- und Wasserrohren 
genutzt werden.

+++ Dienstag, 11. Januar 2022
Ministerpräsidentin Malu Dreyer nennt beim Neujahrs-
empfang das vergangene Jahr eines der schwersten 
für Rheinland-Pfalz. Dreyer dankt erneut den vielen 
Helfern und Helferinnen.

Es wurden insgesamt 36 Arztpraxen, überwiegend 
im Landkreis Ahrweiler, vollständig zerstört. 23 
ärztliche Praxen waren nur noch teilweise funk-
tionsfähig. In den ersten Wochen wurde die me-
dizinische Grund- und Medikamentenversorgung 
unter anderem durch den Einsatz mobiler Arzt-
praxen sichergestellt. Betroffene Ärztinnen und 
Ärzte konnten aus dem Soforthilfeprogramm des 
Landes Rheinland-Pfalz Unterstützung erhalten. 

Über diese Soforthilfe hinaus konnten und können 
betroffene Ärztinnen und Ärzte aus dem Wieder-
aufbauprogramm für die Unternehmen Gelder 
für den Wiederaufbau beantragen. Zudem haben 
Landesärztekammer und Kassenärztliche Ver-
einigung Spenden gesammelt, um betroffenen 
Praxen zu helfen. Allein der Spendenaufruf der 
Kassenärztlichen Vereinigung Rheinland-Pfalz er-

brachte rund 550.000 Euro. Hieraus erhielten zer-
störte Praxen jeweils 10.000 Euro und teilweise 
zerstörte Praxen jeweils 5.000 Euro. Die Kassen-
ärztliche Vereinigung Rheinland-Pfalz hat über 
Abschlagszahlungen die individuelle Liquidität der 
von der Naturkatastrophe betroffenen Praxen 
sichergestellt. Bei Praxen, die ihre Abrechnung 
nicht erstellen konnten, da die Aufzeichnungen 
zerstört wurden, war eine Honorarermittlung als 
Schätzung möglich.

Auch Apotheken waren von der Naturkatastrophe 
betroffen. Vielfach nutzen sie noch Container, 
während die Baumaßnahmen laufen. Hierzu ste-
hen die finanziellen Aufbauhilfen zur Verfügung.

„We AHR Altenburg“ steht auf dem neu angelegten Beet.

Foto: Entwicklungsagentur
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+++ Mittwoch, 12. Januar 2022
Malu Dreyer, Klimaschutzministerin Katrin Eder und 
Wirtschaftsministerin Daniela Schmitt sprechen mit 
Betroffenen über den Stand des Wiederaufbaus.

+++ Donnerstag, 13. Januar 2022
Hilfe aus dem Schwarzwald: Rund 100 Tonnen begehr-
tes Baumaterial bringen zwei Schwarzwälder an die 
Ahr. Das Geld für den Transport wurde gespendet.

10.3	 Einrichtungen der Pflege und  
Eingliederungshilfe

Von Evakuierungsmaßnahmen durch die Natur
katastrophe waren 19 Einrichtungen der Pflege 
(davon 15 im Kreis Ahrweiler) in einem unter-
schiedlichen Ausmaß betroffen.

300 Bewohnerinnen und Bewohner aus evakuier-
ten Pflegeeinrichtungen und 225 Menschen aus 
eigener Häuslichkeit mussten vorübergehend auf 
79 andere rheinland-pfälzische Pflegeeinrichtun-
gen verteilt werden. Weitere Bewohnerinnen und 
Bewohner wurden in Schwestereinrichtungen in 
Nordrhein-Westfalen verlegt.

Sechs Einrichtungen der Eingliederungshilfe waren 
von der Naturkatastrophe betroffen, vier Wohn-
angebote mussten evakuiert werden.

Einige Immobilien sind so stark zerstört, dass um-
fängliche Sanierungen notwendig sind und daher 
eine Rückkehr bislang nicht möglich ist. Mit Stand 
Dezember 2021 sind noch sieben Einrichtungen 
der Pflege und zwei Wohnangebote der Eingliede-
rungshilfe von den Folgen der Naturkatastrophe 
betroffen. Die Bewohnerinnen und Bewohner be-
finden sich in Ersatzunterkünften.

Ebenfalls schwer betroffen sind die Werkstatt für 
behinderte Menschen und die Tagesförderstätte 
in Sinzig sowie das Gemeindepsychiatrische Zen-
trum in Bad Neuenahr-Ahrweiler mit Tagesstätte 
und ambulantem Dienst. Für alle Angebote be-
stehen Übergangslösungen.

In Zusammenarbeit der Beratungs- und Prüfbe-
hörde nach dem Landesgesetz über Wohnformen 
und Teilhabe (LWTG) des MASTD mit der ADD 
und dem DRK wurde in der Region Ahrweiler eine 

Ein Winzerhof hat einen provisorischen „Weihnachtsbaum“ errichtet.

Foto: Piel media
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+++ Samstag, 14. Januar 2022
Der DRK-Landesverband Rheinland-Pfalz hat ein  
halbes Jahr nach der Katastrophe 5,8 Millionen Euro  
an Betroffene ausgezahlt.

+++ Mittwoch, 26. Januar 2022
Kliniken im Ahrtal erhalten vom Land acht Förder
bescheide von mehr als 8,2 Millionen Euro.

eigene Verbindungsstelle „EGH, Pflege, Betreu-
ung“ eingerichtet. Diese Einheit dient vor Ort als 
Ansprechpartner und bietet Hilfen an. Mit den 
Pflegestützpunkten in der Region wurde ein Fach-
austausch zur ambulanten Versorgung organisiert. 

Der Pflegepool der Pflegekammer wurde reakti-
viert. Einrichtungen, aber auch ambulante Dienste 
konnten hier bei dringendem Bedarf Personal 
anfragen.

10.4	 Impfaktionen und Corona-Bekämpfung

Direkt nach der Katastrophe wurden den Be-
troffenen sowie Helferinnen und Helfern Impf-
angebote für Covid-19, Tetanus und Hepatitis 

unterbreitet. Den Betroffenen sowie den vielen 
freiwilligen Helferinnen und Helfern wurde durch 
einen Impfbus am Bahnhof in Ahrweiler, durch 
mobile Teams sowie bei Sonderimpfaktionen die 
Corona-Schutzimpfung angeboten. Mehrere Impf-
busse machten an insgesamt 33 Standorten Halt. 

Darüber hinaus wurde die Einrichtung einer sta-
tionären Impfstelle in Adenau unterstützt. Neben 
diesen Angeboten impfen 22 Hausarztpraxen im 
Bereich des Ahrtals.

Die Corona-Schutzmaßnahmen wurden in den 
Versorgungszelten jederzeit entsprechend der  
Corona-Pandemie angepasst.

Reinigungsmaschinen der Stadt Trier säubern im Stadtteil Ehrang die Schäden nach dem Hochwasser der Kyll.

Foto: picture alliance / dpa / Harald Tittel
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Foto:  Frey

Ministerpräsidentin Malu Dreyer und Innenminister Roger Lewentz informieren sich über das Hilfezentrum am Nürburgring.
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Die ersten Tage nach der Naturkatastrophe ver-
deutlichten, wie wichtig seriöse und zeitnahe 
Informationsübermittlung ist. Es gab Gerüch-
te, bewusste Falschmeldungen und gesteuerte 
Panikmache, die die Notlagen der Menschen 
missbrauchten.

Informationen sind ein wichtiger Bestandteil des 
Wiederaufbaus. Auf vielen Wegen, über viele Me-
dienkanäle und von vielen Stellen – unter anderem 
von der Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz – 
wird täglich informiert.

0800-Hotline Wiederaufbau: Für alle Betroffenen 
wurde eine kostenlose Telefon-Hotline für Fragen 
rund um den Wiederaufbau unter der Telefon-
nummer 0800 222 0 220 eingerichtet. ISB, ADD, 
DLR, Kammern, Wohlfahrtsorganisationen und 
kommunale Verwaltungen bieten eigene Bera-
tungstelefone und teilweise auch Sprechstunden 
für die Antragsverfahren an.

Auf dem Online-Portal (fluthilfe.rlp.de) des  
Landes wurden und werden Anbieter und Emp-
fänger unterschiedlichster Hilfsangebote (zum 
Beispiel Sachspenden und Dienstleistungen etc.) 
direkt zusammengeführt. 

Die gut zwei Dutzend Infopoints dienen im Ahrtal 
als feste Anlaufpunkte für die Betroffenen vor 
Ort. Dort gibt es durch geschultes Personal im 
Auftrag der ISB Unterstützung bei der Antrag-
stellung für Wiederaufbaumittel und eine kosten-

Die Kommunikation und  
Öffentlichkeitsarbeit

11. Die Kommunikation und Öffentlichkeitsarbeit

Auf der Webseite wiederaufbau.rlp.de informiert die Landes

regierung über den Wiederaufbau und insbesondere die 

Fördergelder, die für entstandene Schäden ausgezahlt werden.
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ten in den Bereichen Gebäudehülle und energieeffiziente 
Anlagen- und Prozesstechnik.

Es lohnt sich also für die Betriebe, vor der Sanierung oder dem
Neubau eine Energieberatung einzuholen. Kontakt:

Förderinformationen im Detail und Kontakt zur Ener-
gieagentur (PDF, 0,5 MB)
Informationen zur nachhaltigen Wärmeversorgung im
Ahrtal

Die Landesregierung bleibt an Ihrer Seite.

Mit freundlichen Grüßen

Nicole Steingaß
Staatssekretärin
Landesbeauftragte für den Wiederaufbau 

Absender:
Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz e.V. 

Adolf-Kolping-Str. 4
55116 Mainz

wiederaufbau-rlp@ea-rlp.de

Wenn Ihnen diese Mail weitergeleitet wurde, können Sie den Newsletter hier abonnieren.

Der Wiederaufbaustab im Web | auf Facebook | auf Twitter

eWenn Sie diesen Newsletter nicht mehr empfangen möchten, können Si ihn hier kostenlos 
abbestellen. Wir speichern Ihre personenbezogenen Daten gemäß dem Gesetz zum Schutz 
personenbezogener Daten. Sofern Sie eine Löschung Ihrer gesamten Daten wünschen, teilen Sie 
uns dies gerne per Mail an wiederaufbau-rlp@ea-rlp.de mit. Lesen Sie hier unsere
Datenschutzerklärung.

Von: Wiederaufbaustab des Landes Rheinland-Pfalz wiederaufbau-rlp@ea-rlp.de
Betreff: Newsletter zum Wiederaufbau: Energieeffizient sanieren
Datum: 16. Dezember 2021 um 07:30

Sehr geehrte ,

auch viele Betriebe sind von der Naturkatastrophe besonders im
Ahrtal betroffen. Die einen müssen ihre Gebäude sanieren und In-
ventar reparieren oder ersetzen, andere müssen sogar neu bauen.
Dabei hilft die Energieagentur Rheinland-Pfalz, eine Einrichtung
des Landes: Sie unterstützt bei Fragen zur Energieeffizienz und
Wärmeversorgung und zu erneuerbaren Energien, bei der Förder-
mittelberatung und bei nachhaltigen Geschäftsmodellen. 

Betriebe können dazu die Energieagentur für einen Energiecheck
kontaktieren. In einem kostenfreien Erstgespräch, inklusive ener-
getischer Bestandsaufnahme, wird zunächst der Bedarf des Be-
triebs geklärt. Anschließend initiiert die Agentur eine Energiebera-
tung vor Ort mit einem qualifizierten Energieeffizienz-Experten. 

Auch die dann entstehenden Beraterkosten können gefördert wer-
den: Das Bundeswirtschaftsministerium gibt dafür bis zu 80 Pro-
zent der Kosten. Hinzu kommen Kredite und Zuschussmöglichkei-
ten in den Bereichen Gebäudehülle und energieeffiziente Anlagen-

Newsletter zum Wiederaufbau in Rheinland-Pfalz
16.12.2021

Mit einem Newsletter informiert 

die Wiederaufbauorganisation  

des Landes über Details der Hilfen.  

Der Newsletter kann unter  

ea-rlp.de/wanewsletter  

abonniert werden.
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lose bautechnische Erst- und Orientierungsbe-
ratung zum Wiederaufbau durch Architektinnen 
und Architekten. In Trier gibt es ebenfalls einen 
Infopoint.34

In 25 Einwohnerversammlungen und zwei  
Fachveranstaltungen (Landwirtschaft und  
Weinbau) in den Unwetterregionen informierte 
die Landesregierung über die Fördermöglich- 
keiten und die Überschwemmungsgebiete.  
Mehr als 4.500 Besucher nahmen teil.

Mehr als 4.500 Personen  
besuchten die  

Einwohnerversammlungen  
und Fachveranstaltungen. 

Teils fanden die Einwohnerversammlungen an ungewöhn

lichen Orten statt, etwa in Kirchen, Zelten oder Turnhallen.

Mehr als 4.500 Besucherinnen und Besucher nahmen an den 25 Einwohnerversammlungen und zwei Fachveranstaltungen teil.

Foto: Entwicklungsagentur

Foto: Entwicklungsagentur

34 Infopoint-Link und QR-Code: siehe Seite 113
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Zukunftskonferenzen für das Ahrtal: Am 7. Sep-
tember 2021 fand eine erste Zukunftskonferenz 
für das Ahrtal statt. Bei der vom Kreis Ahrweiler 
initiierten und vom Land Rheinland-Pfalz unter-
stützten Veranstaltung wurden über 400 Ideen 
zum Wiederaufbau von Bürgerschaft und Exper-
ten und Expertinnen unterschiedlicher Fachrich-
tungen gesammelt. Auf einer zweiten Zukunfts-
konferenz am 30. September 2021 wurde über die 
neuen Karten zu den Überschwemmungsgebieten 
und über die Fördermöglichkeiten zum Wieder-
aufbau informiert. Gut 200 Menschen nutzten 
die Gelegenheit, sich vor Ort zu informieren und 
Fragen zu stellen. Noch vor der zweiten Zukunfts-
konferenz wurde denjenigen Bürgerinnen und 
Bürgern, denen im besonderen Gefahrenbereich 
ein Wiederaufbau ihrer zerstörten Gebäude nicht 
genehmigt werden kann, in Einzelgesprächen 
die Problematik und Fördermöglichkeiten für 

einen Wiederaufbau an anderer Stelle eingehend 
erläutert.

Die Entwicklungsagentur Rheinland-Pfalz e. V. 
hat mit dem Internetauftritt wiederaufbau.rlp.
de, einem Newsletter und gesonderten Kanälen 
auf Social Media (Facebook35 und Twitter36) meh-
rere Plattformen zur schnellen Information ge-
schaffen. Der Facebook-Auftritt löste eine zuvor 
eingerichtete Seite „Hochwasser Rheinland-Pfalz 

Zwei Zukunftskonferenzen zum Wiederaufbau wurden live gestreamt.

37 Hochwasser-Facebook-Link und QR-Code: siehe Seite 113

35 Wiederaufbau-Facebook-Link und QR-Code: siehe Seite 113

36 Twitter-Link und QR-Code: siehe Seite 113

„Das Land lässt die Men­

schen in den betroffenen 

Regionen nicht alleine. Die 

Einwohnerversammlungen waren für uns wichtig, 

um offene Fragen der Bürgerinnen und Bürger zu 

klären und ihnen zuzuhören.“

Nicole Steingaß
Staatssekretärin und Beauf-
tragte für den Wiederaufbau 
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– Offizielle Informationen des Lagezentrums“37 
ab, die direkt im Anschluss an die Katastrophe von 
der Feuerwehr eingerichtet und in Abstimmung 
mit der ADD betreut worden war.   

Auch etablierte sich ein Hashtag #Wiederauf-
bauRLP, der weitere Informationen von beteiligten 
Behörden, Unternehmen, Medien und Betroffe-
nen zusammenführt. 

Der Internetauftritt wiederaufbau.rlp.de beinhal-
tet im Wesentlichen aktuelle Mitteilungen aus 
den Ministerien und Behörden zum Fortgang der 
Wiederaufbauarbeiten. Besonders stark nachge-
fragt wird die Rubrik „Häufig gestellte Fragen und 

Antworten“, die in Details das Antragsverfahren 
erläutert. Hilfreich ist eine Verlinkung zu den je-
weiligen Antragsdokumenten auf den Webseiten 
der ISB. 

Ebenso wuchs seit dem Start der Wiederauf-
bau-Website eine Seite „Ansprechpartner“ stark: 
Auf ihr sind alle wichtigen Akteure aus den be-
troffenen Gebieten mit Verlinkungen zu deren 
Webseiten, Telefonnummern und E-Mail-Adres-
sen hinterlegt. Hinzu kommen kurze Videos, in 
denen Betroffene über ihre Wiederaufbauarbeiten 
berichten.  

 

Das Informationsbedürfnis der Bevölkerung war und ist groß. Etliche Fragen wurden nicht nur in den FAQ der Webseite,  

sondern gezielt auch auf dem Facebook-Account @WiederaufbauRLP beantwortet. 
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Vanessa Bertram (32) aus Marienthal 
brachte wenige Tage nach der Natur
katastrophe ihren Sohn John zur 
Welt. Gemeinsam mit ihrem Freund 
Dennis Schröck (32) und ihrer Tochter 
Kate (14) will sie im Ahrtal bleiben. 
Sie berichtet vom Wiederaufbau. 

„Wir sind eine Woche vorher in unsere 
Wohnung gezogen, hatten alles neu 
gemacht, und dann kam die Flut. Jetzt 
wohnen wir im Container und starten 
noch mal bei null. Wir wollen auf jeden 
Fall hierbleiben! Ich bin hier groß gewor-
den, meine ganze Familie wohnt hier.  
Wir sind sehr heimatverbunden, ich könnte nie-
mals weg. Meine Family ist hier, unsere Freunde 
sind hier, unser Umfeld ist hier. Meine Tochter ist 
hier in der Schule. Uns war es sehr wichtig, dass 
wir hier bleiben können. 

Das Leben übergangsweise im Container ist 
eigentlich einfacher als gedacht. Ich hatte anfangs 
auch Sorge – ist das hygienisch, läuft das mit der 
Heizung, auf engem Raum, wie wird das alles? 
Aber letzten Endes ist das voll in Ordnung. Man 
merkt dann, dass man eigentlich auch mit wenig 
auskommt. 

Wir sind hier mit Hochwasser groß geworden, 
wir kennen das Hochwasser. So, wie es war, das 
konnte und kann sich eigentlich immer noch kei-
ner vorstellen. Dass sich das wiederholen könnte, 
davon geht hier niemand aus. Sonst würden wir 
auch nicht alles wieder neu aufbauen. 

Die Hoffnung ist groß für alle. Ein paar sind zu scho-
ckiert und ziehen weg, aber sie sind eigentlich der 
kleinere Teil. Die Leute, die von hier kommen, die 

wollen wirklich hier wiederaufbauen, hier wieder 
neu durchstarten und in ihrem Umfeld bleiben. Der 
Zusammenhalt ist Wahnsinn! Wir hatten schon 
immer eine gute Dorfgemeinschaft, haben auch 
immer kleinere Feste – Maibaum aufstellen, zusam-
men grillen von der Dorfkasse St. Martin. Das alles 
haben wir vorher schon gemacht. Weil wir jetzt so 
viel miteinander zu tun haben, lernt man sich noch 
mal ganz anders und viel besser kennen. 

In zehn Jahren, denke ich, leben wir in unserer 
neuen Wohnung und haben wieder einen ganz 
normalen, geregelten Alltag – vielleicht auch 
mit einem schönen Dorfplatz und neuen Lei-
tungen für besseres Internet. Es wird einiges 
Positives im Nachhinein hier passieren, was uns 
zugutekommt.“ 

Wie Menschen den Wieder-
aufbau gestalten, berichten 
sie in Videos unter https://
wiederaufbau.rlp.de/de/
videos/wie-menschen-den-
wiederaufbau-gestalten

Der Zusammenhalt ist Wahnsinn !

Schlusswort

Familie Bertram im Interview auf YouTube.
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